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G r ü n d a u - R o t h e n b e r g e n  (re). Die Musikabteilung der 
Feuerwehr Rothenbergen weist erneut auf ihr Konzertereignis 
„Volle Kanne Blasmusik“ im Dorfgemeinschaftshaus in Rothen-
bergen hin. Am Samstag, 3. November, steht der Abend ab 
19.30 Uhr ganz im Zeichen von Polka, Walzer und Marsch. Kar-
ten im Vorverkauf gibt es bei den Musikern. Restkarten sind an 
der Abendkasse erhältlich.

„Volle Kanne Blasmusik“

L i n s e n g e r i c h t - G e i s l i t z / M o m b a s a - B a m b u r i  (re). 
„Wir begrüßen den neuen Tag in unserem wunderschönen neu-
en Heim in Bamburi“, schrieb „Mama Jane“ Jane Karigo gestern 
voller Begeisterung per SMS von Mombasa, Kenia, aus an Tanja 
Fischer und Rainer Frank nach Geislitz. Nach Jahren der Vorbe-
reitung stand endlich der Umzug vom kleinen, beengten Wai-
senhaus in Kiembeni ins neue Heim im Stadtteil Bamburi an. 
Fast 50 Kinder – zusammen mit ihren Pflegemüttern und Mama 
Jane – zogen an einem Tag um. Auf dem Grundstück des alten 
Heims gab es nicht viel mehr als ein kleines, einstöckiges Ge-
bäude mit dunklem, engem Hinterhof, die Miete war sehr hoch. 
Das neue Gelände bietet sehr viel Platz mit großem Garten und 

Platz zum Toben. Außerdem gehört das Grundstück dem Wai-
senhaus, Miete wird nicht mehr fällig sein. Jetzt gilt es, das Ver-
waltungsgebäude fertigzustellen. Bisher steht nur der Rohbau. 
Doch dort sollen bald Mama Jane und ihre Familie einziehen. 
Außerdem wird es Schlafzimmer für die Freiwilligen geben, die 
regelmäßig von Deutschland aus für mehrere Wochen oder gar 
Monate im Waisenhaus helfen. Tanja Fischer und Rainer Frank, 
die mithilfe der vielen Spender aus dem Main-Kinzig-Kreis 
schon viel für den Kauf des Grundstücks beigetragen haben, 
wollen nun auch dieses letzte Haus mitfinanzieren. Sie freuen 
sich über Spenden. Informationen zum Spendenkonto gibt es im 
Internet unter www.calvary-zion.de.    (Foto: Kümmel)

Calvary Zion Children‘s Home: Umzug ist geschafft

G r ü n d a u - L i e b l o s  (re). Für Samstag, 3. November, ist von 
14.30 bis 17 Uhr Kinderkirche in der Paul-Gerhardt-Kirche Lieb-
los geplant. Diesmal geht es um zwei Menschen, von denen Je-
sus erzählt hat: Der Angeber, der dem lieben Gott von seinen 
großen Taten erzählt, und der ehrliche Mensch, der seine Schuld 
bekennt. Zugleich soll ein Kreuz aus Blumenzwiebeln in den Ra-
sen gesteckt werden, das im Frühjahr blühen wird. Kinder von 
vier bis zwölf Jahren sind eingeladen. Kleine Kinder sollten von 
Erwachsenen oder Geschwistern begleitet werden. Es wird ein 
Imbiss gereicht. Die evangelische Kirchengemeinde lädt ein.

Der Angeber und der Ehrliche

G r ü n d a u - H a i n - G r ü n -
d a u  (re). „Lieber einen Mann, 
als gar keinen Ärger“, so lautet 
der Titel der Komödie, zu der 
die Gemeinde Gründau alle Se-
nioren ab dem 65. Lebensjahr 
einlädt.  

Die Theatergruppe „Die 
Stoppelhopser“ ist am Sonntag, 
4. November, Ausrichter der 
Gründauer Senioren-Theater-
veranstaltung. Die Aufführung 
beginnt um 17 Uhr in der Mehr-
zweckhalle Hain-Gründau. Be-
reits ab 15 Uhr verkauft die 
Theatergruppe Kaffee und Ku-
chen. Aufführungsende wird  

gegen 19.30 Uhr sein. Die Ge-
meinde Gründau richtet für die 
Senioren einen kostenlosen 
Busfahrdienst ein. Bus 1 startet 
um 16 Uhr in Breitenborn. Um 
16.10 Uhr ist er in Gettenbach, 
anschließend geht es nach 
Hain-Gründau. Bus 2 startet 
um 15.50 Uhr in Lieblos, ist um 
15.55 Uhr in Rothenbergen, um 
16 Uhr in Niedergründau und 
16.05 Uhr in Mittel-Gründau. 
Von dort aus geht es nach 
Hain-Gründau. 

Die Rückfahrt in alle Ortstei-
le startet nach Ende der Thea-
tervorführung.

Am Sonntag spielen die „Stoppelhopser“

Busplan für das 
Senioren-Theater

L i n s e n g e r i c h t - A l t e n -
h a ß l a u  (re). Für Donnerstag, 
1. November, 15 Uhr, lädt der 
Seniorenkreis Altenhaßlau alle 
Senioren ins evangelische Ge-
meindehaus Reinhardskirche 
in Altenhaßlau ein. Diesmal 
stehen nicht Kaffee und Ku-
chen auf der Speisekarte,    
sondern „Weck, Worscht      
und Woi“. 

„Weck, 
Worscht, Woi“

Jugendleiter Siegfried Klap-
pal erläuterte die Situation im 
Jugendbereich. Im Verein spie-
len rund 90 Jugendliche in allen 
Altersklassen, teilweise sehr er-
folgreich und in Jugendgemein-
schaften mit anderen Vereinen.  

Für die Alten Herren verwies 
Sprecher Stefan Köhler auf eine 
angespannte Lage: einige Spie-
le mussten mangels Spielerbe-
teiligung abgesagt werden. 
Köhler wünscht sich für die Zu-
kunft die Einhaltung von Zusa-
gen für die Spiele. 

Ehrenvorsitzender Heinrich 
Kalbfleisch leitete die Wahl 
zum Vorsitzenden. Die Mitglie-
der sprachen Horst Herwede 
einstimmig ihr Vertrauen aus. 

Die Wahl des Stellvertreters 
verlief weniger einmütig, denn 
es standen zwei Kandidaten zur 
Verfügung. Nach geheimer Ab-
stimmung wurde Markus 

Schmidt gewählt, Robert Glei-
senberg hatte das Nachsehen. 
Die Wahl der weiteren Vor-
standsmitglieder erfolgte per 
Handzeichen. Kassierer bleibt 
Thomas Borchert, sein Stellver-
treter Thomas Ries. Neue 
Schriftführerin ist Carina 
Schnee. Jugendleiter bleibt 
Siegfried Klappal, sein Vertre-
ter Harald Müller. Vertreter 
der Alten Herren ist ebenfalls 
Siegfried Klappal. Michael 
Kraus übernimmt die Presse-
mitteilungen nach den Heim-
spielen. Ein neuer Spielaus-
schussvorsitzender konnte 
nicht gefunden werden, dessen 
Aufgaben übernimmt vorerst 
Markus Schmidt. In den Wirt-
schaftsausschuss wählte die 
Versammlung Lucas Niebisch 
und Carsten Klappal. Horst 
Herwede bedankte sich bei al-
len Gewählten Er stellte erfreut 
fest, dass der gesamte Vorstand 
nunmehr bis auf den Spielaus-
schussvorsitzenden komplett 
besetzt sei. 

Die Mitgliederversammlung 
beschloss die Erhöhung der 
Mitgliedsbeiträge für die Er-
wachsenen und Jugendlichen 
um einen Euro pro Monat. 

G r ü n d a u - L i e b l o s  (re). 
Horst Herwede bleibt Vorsit-
zender des Fußballsportver-
eins Lieblos. Die Jahreshaupt-
versammlung wählte ihn ein-
stimmig wieder. Neuer 
Stellvertreter ist Markus 
Schmidt.  

Liebloser Sportler wählen Vorstand neu

Horst Herwede 
bleibt Fußball-Chef

G r ü n d a u - B r e i t e n b o r n  
(re). Auch wenn die fünfte Jah-
reszeit noch nicht angebro-
chen ist, so gibt es dennoch An-
lass für die Breitenborner Ver-
einsgemeinschaft, alle Aktiven 
der Fremdensitzungen zu einer 
gemeinsamen Besprechung der 
nächsten Faschingskampagne 
einzuladen. Zum einen will 
sich der Fünferrat in seiner 
neuen Zusammensetzung vor-
stellen, zum anderen gibt es 
mehrere wichtige Neuerungen 
zu besprechen. Die Vereinsge-
meinschaft lädt daher alle Ak-
tiven für Freitag, 2. November, 
19.30 Uhr, ins Feuerwehrhaus 
Breitenborn ein. Über eine re-
ge Teilnahme – auch von inte-
ressierten Neu-Karnevalisten – 
freut sich die Vereinsgemein-
schaft.

Treffen der 
Faschingsaktiven

Nach 43 Jahren und 5 Mona-
ten im Job geht Julius Klein 
(Jürgen Pfaff) in den Ruhe-
stand. Gisela, Erwin, Carola 
und Franz-Martin (Petra Neu-
meier, Klaus Resch, Birgit Bau-
ernfeind und Heiko Bohlender) 
bereiten dem Ruheständler ei-
nen herzlichen Start in die 
„Rende“. Doch von Ruhestand 
ist schnell keine Spur mehr. 
„Dere stell ich nen Business-
plan auf“, verkündet Julius mit 
Blick auf die Pension, die seine 
Frau Therese (Andrea Unger-
mann) führt, und fängt an, das 
Haus zu renovieren. Dass er 
zwei linke Hände hat, stört Ju-
lius dabei überhaupt nicht. 
Hilfe bekommt er vom Gast 
Karl Mai (Bernhard Firle) und 
seiner ehemaligen Chefsekre-

tärin Lieselotte „Lilla“ Schlüp-
fer (Kerstin Jehn).  

Beim Tapezieren machte Ju-
lius keine gute Figur. „Beim 
Zollstock vermisst mer sich so 
schnell“, vermaß er die Wand 
mit einem Lineal. Auf etwa 
160 Zentimeter gekommen, 
nahm er seine Frau als Maß-
stab für die Länge. Am Ende 
landete die viel zu kurze Tape-
te nicht mit Wunderleim, son-
dern mit Nägeln an der Wand. 
„Leim für 60 Quadratmeter. 
Muss mer den ned ins Wasser 
einrühren?“, monierte Schwie-
gersohn in spe Stefan (Chris-
toph Lach). „Ei, warum sächst 
du nix, dass du noch drin bist“, 
meckerte Karl Mai das Pulver 
in der Packung an.  

Schließlich gaben Julius und 
Karl das Tapezieren auf. Doch 
was kam, war noch schlimmer 
für die Familie. Denn im drit-
ten Akt wechselte die Kulisse 
vom gemütlichen Wohnzim-
mer in die wilde Prärie und ei-
nen Saloon – das Theaterstück 
„Der Schatz im Löschweiher“ 
wurde geprobt. Dort trafen 
sich Big John und Bardame    
Lilly – Tochter Renate (Denise 
Eller) –, die gerade den West-
mann bewirtet, um gemeinsam 
auf die Suche nach dem Schatz 
im Silbersee zu gehen. Wäre da 
nicht General Hank Butler, der 
es ebenfalls auf den Schatz ab-
gesehen hatte.  

„Ich wär‘ verrückt, wenn ich 

ned Regie führn würd. Dein Al-
de frisst mer jetzt aus de 
Hand“, freute sich Stefan bei 
Therese über den guten Stand 
bei seinem Schwiegervater in 
spe. Doch trotz aller Bemühun-
gen lief die Show, um die Pen-
sion ins Laufen zu bringen, 
mehr als schlecht.  

Immer wieder meckerten 
sich Winnetou und seine India-
ner Blinder Wolf und Lilla Bär 
gegenseitig an. „Ich komm 
gleich, ich leg nur schnell mein 
Pferd in die Büsche“, war Win-
netou Julius mit seinem Ste-

ckenpferd nicht ganz textsi-
cher. „Steich du mal ab von 
dem Gaul mit so em enge In-
dianderhösje“, meckerte Win-
netou weiter. „Und Telefone 
hatte die ach ned, wehe es iss 
de Bofrost-Mann.“  

Der war es nicht, sondern 
ein Anrufer aus Geislitz. „Ja, 
mir könne alle anfange“, hörte 
man Therese sagen und ver-
künden: „Ihr genießt euern Ru-
hestand, und mir steige ins Ar-
beitsleben ein“, machten sich 
die drei Nachbarinnen auf, im 
neuen Seniorenheim in Geislitz 

dem männlichen Hausterror zu 
entfliehen. 

Die Zuschauer spendeten 
dem Ensemble und Regisseurin 
Sigrid Ungermann lauten Ap-
plaus, und auch einige India-
nerrufe aus Begeisterung über 
den tollen Theaterabend mit 
Witz, Charme und jeder Menge 
Situationskomik. Immer wie-
der lachten die Besucher laut 
auf und buhten auch schon 
mal, wenn es all zu frauen-
feindlich und chauvinistisch 
wurde. Ein Abend für alle also 
– ob auf oder vor der Bühne.

L i n s e n g e r i c h t - E i d e n -
g e s ä ß  (jol). „Jetzt reicht‘s. 
Ab nächste Monat gehe mir 
schaffe, und ihr könnt euern 
Ruhestand genieße“, stellte 
Therese ihren Mann Julius vor 
vollendete Tatsachen. Damit 
endete das kunterbunte Schau-
spiel von Regina Rösch „Ruhe-
stand – … und plötzlich ist die 
Ruhe weg!“ des Eidengesäßer 
Theatervereins „Die Kistegu-
cker“. Vorher erlebten die be-
geisterten Zuschauer aller-
dings noch zahlreiche Brain-
stormings, Jour fixes und die 
Generalprobe vom „Schatz am 
Löschweiher“.  

„Die Kistegucker“ sorgen für humorigen Theaterabend auf und vor der Bühne

Fehlende Ruhe am Silberlöschteich

Tapezieren ohne Leim, mit Nägeln und mit zwei linken Händen.  (Foto: Ludwig)

Mit „Alles Gute zum Ge-
burtstag“ frei nach dem hessi-
schen Duo „Badesalz“ began-
nen und vollendeten vier urko-
mische Gründauer gemeinsam 
mit Sabrina Lotz und der 
„Band“ – bestehend aus Matthi-
as Würfl, Thorsten Limburg 
Stefan Mauler und Gerold Rog-
ge – den Comedy-Abend „Kom-
me die?“ im Bürgerzentrum 
Lieblos. Vor mehr als 500 be-
geisterten Zuschauern liefer-
ten die vier brillanten Bütten-
redner eine tolle Show ab, die 

vor allem die Bauchmuskeln 
forderte. Abwechselnd wagten 
sich die vier Matadore auf die 
Bühne, um auf ihre ureigenste 
Art das Publikum zum Lachen 
zu bringen. 

Armin Ritter sinnierte über 
die Stellung der Gemeinde. 

„Wir sind quasi 
der FC Gründau. 
Der FC Bayern 
des Kinzigtals“, 
meinte Ritter. 
„Und der Haupt-
amtsleiter Ge-
rald Helfrich ist 
unser Uli Hoe-
neß.“ Dank Vie-
rerkette – Möbel 
Höffner, Media-
markt, Bauhaus 
und McDonalds 
– spiele das „Si-
licon Valley im 
Kinzigtal“ in der 
Championslea-
gue. Später mo-
nierte er, dass 
es noch keine 
Bürgermeister-
kandidaten ge-
be. „Die wollen 

nicht, dass wir sie fertigma-
chen“, so Ritter. „Aber wenn 
die feststehen, machen wir in 
drei Woche noch so einen 
Abend.“ Am meisten freue er 
sich aber auf den demografi-
schen Wandel. „Im ‚Kohlen-
mannpark’ wird der Grund-

stein gelegt, dass Gelnhausen 
2060 dichtmacht.“ Denn dort 
könnten die beiden Liebloser 
Apotheker mit ihren Filialen 
dafür sorgen, dass die Gebur-
tenrate in den Keller gehe.   

Robert Oestreich regte sich 
über die sexgeilen Schlager-
sänger auf. Vor allem Heino 
machte dem Komiker zu schaf-
fen, der in seinen Liedern al-
leinerziehende Frauen durch 
drei Hütten jagt. „In der drit-
ten gab‘s einen Kuss, was in 
der vierten passiert ist, wissen 
wir alle“, meinte Oestreich. 

Frank Otto beschäftigte sich 
mit der Haselnussallergie, die 
sich die neue Pfarrerin auf dem 
Berg und ihr Mann teilen. „Das 
ist wie ein Sechser im Lotto. 
Aber warum landen die an der 
Bergkirche, wo die Haselnuss-
dichte pro Quadratmeter in der 
Gemeinde Gründau am höchs-
ten ist?“ Allergien seien auch 
schuld, wieso es heute weniger 
Kinder gebe. Denn früher seien 
viele Kinder nach Feiern auf 
der Wiese direkt neben dem 
Festplatz entstanden. Heute 
steige die Geburtenrate nur 

noch neun Monate nach der 
Ü30-Party im Agostea an. 

Reiner Joh blickte auf seine 
Abenteuer auf einer Autobahn-
raststätte. „Früher ist man 
rein, hat gepinkelt und ist wie-
der weiter. Heute ist das Erleb-
nisgastronomie“, sagte Joh. 
70 Cent koste der Weg durch 
das Drehkreuz. Dahinter er-
warten auf der Toilette heute 
Vogelgezwischter und Fußball-
spiele für den „Strahl“. „Ich 
hab 4:0 geführt und nicht mehr 
4:4 gespielt“, gab es einen Sei-
tenhieb auf die deutschen Fuß-
baller. 

Garniert wurde der Abend 
mit Musik der „Band“ sowie 
den Auftritten der ausgebilde-
ten Musical-Darstellerin Sabri-
na Lotz. Schon zum Auftakt 
brillierte die junge Künstlerin 
als Marilyn Monroe mit „Hap-
py Birthday“. Es folgten weite-
re Auftritte, die das Gesamt-
bild eines tollen Abends per-
fektionierten und die 
Besucher, die lachend und gut 
gelaunt kurz vor Mitternacht 
die Comedy-Geburtstagsfeier 
verließen, restlos begeisterten.

G r ü n d a u - L i e b l o s  (jol). 
Mit dem Comedy-Abend 
„Komme die?“ hatten die Fei-
erlichkeiten zum 40. Geburts-
tag der Gemeinde Gründau am 
Samstagabend einen weiteren 
Höhepunkt. Die vier brillanten 
Büttenredner Armin Ritter, 
Frank Otto, Robert Oestreich 
und Reiner Joh bereiteten, un-
terstützt von Musical-Sänge-
rin Sabrina Lotz und der 
„Band“, dem „reiche Mädche 
im Kinzigtal“, dem „Silicon-
valley im Kreis“ einen urkomi-
schen Geburtstagsabend. 

„Komme die?“ im Bürgerzentrum Lieblos zum 40-jährigen Gemeindebestehen

Gründau – Silicon Valley des Kinzigtals

Reiner Joh: „Früher rein, pinkeln, raus, heute 
Erlebnisgastronomie.“  (Foto: Ludwig)

Die Opposition, CDU und 
FWG fanden positive Worte für 
den Ansatz, im oberen Grün-
dautal die medizinische Ver-
sorgung zu sichern. Beide Frak-
tionen lehnen aber die vorge-
schlagene und letztlich mit 
den Stimmen der SPD auch be-
schlossene Vorgehensweise 
ab. Nach Beschluss werden 
310 000 Euro für den Kauf des 
leer stehenden Hauses bereit-
gestellt. Hinzu kommen 
75 000 Euro, die für akute Sa-
nierungen am Dach und an der 
Heizungsanlage noch vor dem 

Wintereinbruch eingesetzt 
werden müssen. CDU und FWG 
scheuen das Risiko, das Gebäu-
de ohne intensive Prüfung zu 
kaufen. Zu wenig sei über mög-
liche Alternativen – Stefan 
Achtzehnter (FWG) nannte et-
wa einen Neubau – nachge-
dacht worden. Volker Skowski 
(CDU) fürchtet, das Gebäude 
könne zu einem Fass ohne Bo-
den werden. Außerdem habe 
seine Fraktion ein Problem da-
mit, sollte die Gemeinde selbst 
als Investor und somit als Ge-
schäftsperson auftreten. 

Dr. Jürgen Schubert vertei-
digte das Konzept. Es gelte, 
Vertrauen in die Expertise von 
Architekt Eberhard Wölk zu ha-
ben. „Hier geht es nicht um ein 
Projekt, das in Geld gefasst 
werden sollte. Es geht darum, 
Steuergeld zum Wohle der Bür-
ger einzusetzen. Und das wer-
den wir tun.“  

Mit 20 zu elf Stimmen nahm 
die Gemeindevertretung den 
Beschlussvorschlag an.

G r ü n d a u  (küm). Die Ge-
meinde Gründau hat von der 
Gemeindevertretung den Auf-
trag bekommen, das leer ste-
hende ehemalige Pflegeheim 
in Hain-Gründau zu kaufen. 
Nach Plänen der SPD soll dort 
für rund 1,2 Millionen Euro 
ein Medizinzentrum mit Ta-
gespflege, Reha-Einrichtungen 
und Arztpraxen entstehen (die 
GNZ berichtete). 

Gestern Abend: SPD setzt sich durch

Gemeinde soll 
Pflegeheim kaufen


